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Saxo in der Mitte des 12. Jahrhunderts benutzte, wohl um 1080 
entstandene Gründungsgeschichte des Bistums Hildesheim44, bietet 
eine wörtliche Übereinstimmung mit c. 46 der Vita Bernwardi. Ihr 
Editor Adolf Hofmeister vermerkt dazu, es müsse sich um einen Nach­
trag am Rande des Autographs gehandelt haben45, worauf dann auch 
Görich und Kortüm aufmerksam machen46. Indessen stützt sich die 
Edition auf vier neuzeitliche Handschriften des 17., 18. und ^.Jahr­
hunderts, so daß sich Hofmeisters Vermutung nicht überprüfen läßt.47

S.575f.).
44) Fundatio ecclesiae Hildensemensis, ed. Adolf HOFMEISTER, in: MGH SS 

30,2 (1926-1934) S. 939-46; vgl. WATTENBACH/HOLTZMANN/SCHMALE, Ge­
schichtsquellen 1,2 (wie Anm. 2) S. 576 und Klaus NASS, in: Katalog 2 (wie Anm. 
22) S. 445; DERS., Die Reichschronik des Annalista Saxo und die sächsische 
Geschichtsschreibung im 12. Jahrhundert (MGH Schriften 41, 1996) S. 136ff.

45) Vgl. Fundatio ecclesiae Hildensemensis (wie Anm. 44) S. 944 mit Anm. 12 
(das wörtliche Zitat in Petitdruck).

46) Vgl. GÖRICH/KORTÜM, Vita Bernwardi (wie Anm. 1) S. 39.
47) Vgl. Fundatio ecclesiae Hildensemensis (wie Anm. 44), S. 939f.
48) Vgl. DIETERICH, Vita (wie Anm. 21) S. 432 und 449.
49) Vgl. DRÖGEREIT, Vita Bernwardi (wie Anm. 21) S. 12 und 16ff.
50) Vgl. GÖRICH/KORTÜM, Vita Bernwardi (wie Anm. 1) S. 30.
51) Vgl. Karl Josef BENZ, Untersuchungen zur politischen Bedeutung der 

Kirchweihe unter Teilnahme der deutschen Herrscher im hohen Mittelalter. Ein 
Beitrag zum Studium des Verhältnisses zwischen weltlicher Macht und kirchlicher 
Wirklichkeit unter Otto III. und Heinrich II. (Regensburger Historische 
Forschungen 4, 1975) Exkurs 2, S. 268ff. (von GÖRICH/KORTÜM, Vita Bernwardi 
[wie Anm. 1] nicht herangezogen); vgl. auch GÖRICH, Otto III. (wie Anm. 26) 
S. 93f. Anm. 491, der hier mit unzureichender Argumentation die Ergebnisse von 
Benz zurückweist.

Schon Dieterich hatte festgestellt, daß der Text der kurz nach 1007 
von Thangmar verfaßten Gandersheimer Streitschrift in leicht 
überarbeiteter Form in die Vita Bernwardi aufgenommen wurde. Die 
Vita Godehardi prior hat sich ihm zufolge in den darüber berichtenden 
Kapiteln aber nicht auf die Vita Bernwardi, sondern auf D oder eine 
wortgetreue Abschrift gestützt48. Zu demselben Ergebnis kam auch 
Drögereit: Wolfhere habe bei der Abfassung der Vita Godehardi prior 
die Handschrift D und nicht die Vita Bernwardi benutzt49. Diesen Be­
fund bestätigten auch Görich und Kortüm, freilich ohne ihn erneut zu 
überprüfen50.

Karl Josef Benz hat in seiner Habilitationsschrift den Abhängigkeits­
verhältnissen der Hildesheimer Quellen einen eigenen Exkurs gewid­
met, wobei er zum entgegengesetzten Ergebnis gelangte51. Er liefert 


